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Studie für den AGRI-Ausschuss − Die 
Abhängigkeit des Lebensmittelsystems 
der EU von Inputs und deren Quellen  

Während die Europäische Union (EU) ein 
wichtiger globaler Erzeuger landwirt-
schaftlicher Rohstoffe ist und über eine 
positive Agrarhandelsbilanz verfügt, hängt 
sie von der Einfuhr einiger wichtiger 
Rohstoffe ab. Die jüngsten Schocks auf den 
Weltmärkten nach der COVID-19-Pandemie 
und der russischen Invasion in die Ukraine 
haben jedoch die Risiken einer Steigerung 
der wirtschaftlichen Effizienz auf Kosten der 
Widerstandsfähigkeit und der Ernährungs-
sicherheit deutlich gemacht. Sie haben sich 
auch auf die Preise, die Lieferketten und die 
Logistik in der EU ausgewirkt. 
 
Die Verfügbarkeit von Lebensmitteln in der 

EU wird im Allgemeinen nicht als gefährdet angesehen, aber diese Preiserhöhungen und die damit 
verbundenen Marktstörungen haben gezeigt, dass das EU-Lebensmittelsystem von einigen Inputs 
abhängt, die in einigen Fällen auf eine begrenzte Anzahl von Lieferanten aus Drittländern 
zurückzuführen ist. 

Vor diesem Hintergrund äußerte das Europäische Parlament in seiner Entschließung vom 24. März 2022 zum 
Thema „Die Notwendigkeit eines dringenden EU-Aktionsplans zur Gewährleistung der Ernährungssicherheit 
innerhalb und außerhalb der EU angesichts der russischen Invasion in der Ukraine“ seinen Willen, „eine 
umfassende Studie über die Abhängigkeit des Lebensmittelsystems der EU von Inputs und ihren Quellen“ in 
Auftrag zu geben (Ziff. 56 der Entschließung).    

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie des AGRI-Ausschusses zum Thema „Die 
Abhängigkeit des Lebensmittelsystems der EU von Inputs und deren Quellen“. Die vollständige Studie, die in 
englischer Sprache verfügbar ist, kann heruntergeladen werden unter: https://bit.ly/3IfPyjy 

https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2022-0099_EN.html
https://bit.ly/3IfPyjy
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In seinem Initiativbericht 2022 über die Gewährleistung der Ernährungssicherheit und die langfristige 
Widerstandsfähigkeit der EU-Landwirtschaft hat das EP auch betont, dass die EU ihre Ernährungssicherheit 
und die Widerstandsfähigkeit ihres Agrarsektors und ihrer gesamten Lieferkette stärken muss, indem sie 
ihre Abhängigkeit von Einfuhren aus Drittländern verringert und die Versorgung mit kritischen eingeführten 
Erzeugnissen wie Düngemitteln, Futtermitteln und Rohstoffen diversifiziert. 

Die Studie stützt sich auf einen hybriden Ansatz, der die Analyse quantitativer Evidenz (meist aus offiziellen 
Quellen) mit qualitativen Evidenz und Erkenntnissen kombiniert, die durch Literaturrecherchen und 
Interviews mit wichtigen institutionellen und sektoralen Stakeholdern gewonnen wurden. Die in der Studie 
verwendeten Methoden sind theoretische, qualitative und quantitative Analysen, die auch eine 
Quantifizierung der Abhängigkeit des EU-Lebensmittelsystems von importierten Inputs beinhalten. 

Schwachstellen des EU-Lebensmittelsystems in Bezug auf Inputs 

• Die Abhängigkeitsquoten des Sektors insgesamt für importierte Vorleistungen [eingeführte 
Vorleistungen/Gesamtproduktiondes Sektors] liegen in der Regel unter 10 % für die Kernkomponenten 
des Lebensmittelsystems der EU (d. h. die Sektoren „Landwirtschaft“, „Fischerei und Aquakultur“ und 
„Lebensmittel und Getränke“). In der Landwirtschaft liegt diese Quote bei 7,7 %. 

• Ausgedrückt als Anteil der von diesen drei Kernkomponenten des Lebensmittelsystems 
verwendeten Gesamtinputs weist der Wert der eingeführten Vorleistungen jedoch auf eine 
starke Abhängigkeit von den Einfuhren hin, wobei die Einfuhrabhängigkeitsquoten [Wert des 
eingeführten Inputs/Gesamtinputwerts] für die ausgewählten Vorleistungen(z. B. 11,06 % bis 66,71 % 
für die Vorleistungen für den Agrarsektor) erheblich höher sind. Gleiches gilt für die geografische 
Konzentration der Einfuhren, gemessen als aggregierter %-Anteil der Top-4-Lieferanten, der auf 
aggregierter Ebene relativ niedrig ist (mit einem Gesamtanteil von weniger als 40 % im Jahr 2019 für 
die Top-4-Lieferanten), aber für die einzelnen Inputgruppen ( z. B. Sojabohnen, Sojabohnenmehl, 
Phosphate, Kali), wobei der Marktanteil der beiden wichtigsten Lieferanten 50 bis 85 erreicht. 

• Die Abhängigkeit von importierten Vorleistungen ist besonders wichtig für tierische Erzeugnisse 
(Sojabohnen und -mehl sind Futtermittelausgangserzeugnisse von entscheidender Bedeutung für 
diesen Teilsektor und insbesondere für Geflügel- und Schweinezucht, und ihre Einfuhren sind durch die 
stärkste Polarisierung gegenüber wenigen Nicht-EU-Lieferanten gekennzeichnet) und Getreide (das 
von importierten Rohstoffen und Energiequellen abhängt, die für die Herstellung von Düngemitteln 
benötigt werden). 

• Die jüngsten Entwicklungen spiegeln den Grad der Integration der EU-
Lebensmittelversorgungskette in die globale Lieferkette und – ebenso wie für die EU-Industrie – 
die sektorübergreifenden Risiken im Zusammenhang mit globalen Lieferketten wider. die COVID-
19-Pandemie, die russische Invasion in die Ukraine und Störungen der Logistik (insbesondere für den 
Seeverkehr) und die damit verbundene höhere Preisvolatilität verstärkten kürzlich die negativen 
Auswirkungen einer hohen Importabhängigkeit für wichtige Inputs. 

Verfügbare Instrumente zur Sicherung von Inputs und zur Verringerung der 
Abhängigkeit der EU von ausländischen Lieferanten 

• Die EU hat ein erhebliches Interesse an der Unterstützung der Handelsbeziehungen, um 
sicherzustellen, dass die Widerstandsfähigkeit der EU angesichts von Handelsschocks nicht 
beeinträchtigt wird, da der Außenhandel der EU 30 % des BIP der EU ausmacht. Handelsoffenheit ist 
entscheidend, um die Widerstandsfähigkeit zu verbessern und Engpässe und Anfälligkeiten 

https://oeil.secure.europarl.europa.eu/oeil/popups/ficheprocedure.do?lang=en&reference=2022/2183(INI)
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aufgrund übermäßiger Abhängigkeit von einer begrenzten Anzahl von Handelspartnern zu 
vermeiden. 

• Die Handelspolitik der EU, Freihandelsabkommen und strategische Partnerschaften mit 
Drittländern erleichtern den Zugang zu einer Vielzahl von Inputs von außerhalb der EU, 
insbesondere für Schlüsselprodukte, bei denen die EU eine Inputabhängigkeit hat. Zölle sind ein 
wichtiges Instrument, um reibungslosere Handelsströme zu erleichtern und den Zugang zu 
Betriebsmitteln für Landwirte in der EU (z. B. für eiweißreiche Futtermittel und Düngemittel) zu 
verbessern. 

• Die jüngsten politischen Maßnahmen, die im Rahmen des europäischen Grünen Deals 
entwickelt wurden, haben die Nachhaltigkeitsziele für die Landwirtschaft und die 
Lebensmittelsysteme erhöht. Die Klimaziele der EU dürften sich insbesondere auf den 
Düngemittelsektor der EU und ihre importierten Vorleistungen durch die überarbeitete 
Erneuerbare-Energien-Richtlinie (RED), das Emissionshandelssystem (ETS) und den CO2 -
Grenzausgleichsmechanismus ( CBAM) auswirken. 

• Die  Strategie „Vom Hof auf den Tisch“ zielt darauf ab, einen Beitrag zur Eigenständigkeit der 
EU bis 2030 durch eine gezielte Verringerung der Nährstoffverluste um 50 % zu leisten (was zu 
einer Verringerung der Verwendung von Düngemitteln um 20 % führen sollte), ein Ziel von 25 % 
der landwirtschaftlichen Flächen im ökologischen Landbau, die Entwicklung alternativer 
Proteinquellen für Futtermittel (im Rahmen der europäischen Proteinstrategie), die Förderung der 
Bioökonomie und kürzere Lieferketten. 

• Die nationalen Strategiepläne der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) haben auch das 
Potenzial, die Importabhängigkeit der EU zu verringern, insbesondere durch die 
Unterstützung von Verfahren mit geringem Einsatz, der Nährstoffbewirtschaftung, nachhaltiger 
Düngemittel und ökologischer Landwirtschaft sowie der Möglichkeit, dass die Mitgliedstaaten 
vermehrt gekoppelte Unterstützung für Eiweißpflanzen gewähren. Wie von mehreren 
Interessenträgern hervorgehoben, besteht jedoch auch die Gefahr, dass der Grüne Deal der EU  und 
die Einführung nachhaltiger Verfahren im Rahmen der GAP die Produktionskapazität der EU-
Landwirtschaft verringern und dadurch die Selbstversorgung der EU bei Lebensmitteln schwächen 
könnten. 

• Notfallmaßnahmen, die vor kurzem auf Ebene der EU und der Mitgliedstaaten ergriffen 
wurden, erwiesen sich als nützlich, um die Auswirkungen erhöhter Vorleistungskosten nach dem 
Krieg in der Ukraine abzumildern. 

Empfehlungen zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit des Lebensmittelsektors der 
EU gegenüber Störungen der Handelsströme und Preiserhöhungen eingeführter 
Vorleistungen und zur Verringerung der Abhängigkeit der EU-Landwirtschaft von 
importierten Vorleistungen 

• Es gibt eine Reihe von Instrumenten zur Bewältigung der Instabilität auf den importierten 
Inputmärkten und zur Diversifizierung der Inputquellen, darunter Handels- und strategische 
Partnerschaften, eine erneuerte Erweiterungsagenda und die Möglichkeiten, die die ukrainischen 
Produktionskapazitäten während der Übergangsphase bieten, strategische Lager- und 
Finanzinstrumente (Derivate) und langfristige Verträge. 

https://european-union.europa.eu/priorities-and-actions/actions-topic/trade_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX%3A32023L2413&qid=1699364355105
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/eu-emissions-trading-system-eu-ets/what-eu-ets_en
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_23_4685
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_23_4685
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:52020DC0381
https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/cap-overview/cap-2023-27_en
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• Die verfügbaren Optionen zur Steigerung der inländischen Produktion wichtiger Inputs 
umfassen Forschung, technologische Entwicklung und Innovation in der Landwirtschaft in der EU, 
um eine effizientere Nutzung der natürlichen Ressourcen, Rohstoffe und landwirtschaftlichen 
Betriebsmittel zu erreichen, die Produktivität der Pflanzen zu verbessern, ohne Input-intensive 
Techniken einzusetzen und das Potenzial biobasierter, vollständig kreislauforientierter 
Produktionsverfahren voll auszuschöpfen. 

• Änderungen bei den Verbrauchsmustern könnten die Inputabhängigkeit des 
Lebensmittelsektors in der EU verringern, insbesondere durch eine Verringerung tierischer 
Erzeugnisse in der Ernährung der Menschen, um die Futtermitteleinfuhren von Drittländern zu 
verringern, sowie durch Verbraucherpräferenzen für nachhaltiger hergestellte Produkte. 

• Um die Fähigkeit des EU-Lebensmittelsystems zu verbessern, strukturelle Veränderungen zu 
bewältigen und die Abhängigkeit von Vorleistungen zu erhöhen, empfiehlt das 
Forschungsteam, 

o Diversifizierung von Inputquellen und Handelspartnern (Finishisierung neuer 
Freihandelsabkommen und strategischer Partnerschaften, Verwendung von Zolltarifen und 
Präferenzbedingungen für Einfuhren). 

o Bekämpfung der Marktinstabilität (Analyse der Durchführbarkeit und Relevanz strategischer 
Lagerbestände und Finanzinstrumente zur Absicherung von Risiken im Zusammenhang mit 
Preisvolatilität). 

o Vermeidung von Störungen der Logistik (halten Sie lebenswichtige Fahrspuren offen, fördern 
Sie die Fertigstellung einiger EU -Korridore des transeuropäischen Verkehrsnetzes). 

o Verringerung der Inputabhängigkeit durch inländische Produktion, Forschung und Innovation 
(Erhöhung der inländischen Produktion wichtiger Inputs, Unterstützung der 
Präzisionslandwirtschaft). 

o Nutzung des GAP-Instrumentariums zur Steigerung der Eigenversorgung und Förderung von 
Risikomanagementinstrumenten ( Unterstützung von Verfahren mit niedrigem Einsatz durch 
die nationalen Strategiepläne der GAP, Verringerung des Bedarfs an importierten 
Futtermittel-Ausgangserzeugnissen und Ausweitung von Eiweißpflanzen, Förderung einer 
breiteren Verbreitung und Verbesserung der Wirksamkeit von Versicherungs-, Fonds auf 
Gegenseitigkeit und Risikomanagementsystemen). 

o Verbesserung der Transparenz und Überwachung der Inputabhängigkeit der EU. 

 
Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, und die Zusammenfassungen 
können heruntergeladen werden unter: https://bit.ly/3IfPyjy 

Weitere Informationen zur Forschung der Fachabteilung für AGRI: https://research4committees.blog/agri/ 

 

 
Folge @PolicyAGRI 
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